
L «.r«k.. ik̂
EkEK

LMM
mit Erzähler vom Schwarzwaid .

Mir

111ÄörÄsckriisrtsWür!. U. l.35 !
monstl. 4L kk. ,

vöi üllea ioürtt. vostsnstsltsa
lll«I L»!en im Orts- u. tläMsr -
ortsvöckgür viöMj . A. 135 .

sll gllsii Verklggsa .
Amtsblatt für die LLadL Mildbad .

verkündigungsblatt
öer r(gl . Forstämter lVildbad , Meistern.

Enzklösterle rc.
während der Saison mit

aMtl. Frsmdenlifte.

pInse ?s !s vu? 8 kkg.
! j üuswsrtlgs m Kg. , üis AM-

^ spgltige Kgrmogäreiis.
! , liSkismön 15 Kg . <!is

v8>!MÜS.
Lei MkiyMiuügsn eirtspr.

ksüstt.
?''VNN8MSN!5

nsckl Usbersin ^llmt.
IsIegrgiirM ' LklröSZe :

5Älüg??iogiä6i' ^ ilrlkgL

Nr . 1V5. Montag , den 8 . Mai 18 i 8 .
27 . Jahrg .

Aus dem Reichstag .
Die Ablehnung der „kleinen Aktien" .

Konsulatsgebühren und anderes.
kb . Berlin , 6 . Mai .

Im Reichstag gab es heute eine kleine Ueberrasch-

uug, der Gesetzentwurf über die Ausgabe kleiner Ak¬

tie n in Kioutschou wurde in zweiter Lesung abgelehnt .
Und zwar so gründlich abgelehnt - nicht einmal Ein¬

leitung und Ueberschrist ließ man stehen - - daß es zu
einer dritten Lesung im Plenum überhaupt , nicht mehr
kommen wird . Tie Kommission hatte wenigstens das

Prinzip stehen lassen, wenn sie auch in jedem einzelnen
Falle die Genehmigung von einer Verordrmng des Bun¬

desrats abhängig machen wollte . In der heutigen De¬

batte gingen genau so wie bei der ersten Beratung die

Meinungen selbst innerhalb der einzelnen Fraktionen weit

«ruseinander . So blieb denn die Abstimmung über den

ersten Artikel zweifelhaft , man itzußte zum ^ Hammel¬

sprung " schreiten und die Auszählung ergab , daß nur

114 Stimmen für den Gesetzentwurf waren , während 131

Abgeordnete dagegen stimmten . Der Rest der Vorlage
wurde in einfacher Abstimmung sang- und klanglos be¬

graben .
Nachdem man so die ersten 21/2 Stunden nutzbringend

verwendet , ging das Haus zur zweiten Lesung des K 0 n-

fulatsgebührengesetz es Der , das eine Ermäßig¬

ung her bestehenden Gebührensätze bringt . Die Kom¬

mission hatte die " unveränderte Annahme der Vorlage

beantragt , heute, im Plenum , gab es aber noch eine Reihe
von Abänderungsanträgen . Unter anderem wurde die Ge¬

bührenfreiheit für die Beglaubigung von Zeugnisunter -

fchriften , sowie von gewissen Rechnungen gefordert . Mit

diesen kleinen Abänderungen wurde das Gesetz genehmigt ,

ohne Debatte und vn dloc; tvurde dann auch in dritter

Lesung dem Ausführnngsgesetz zur Berner Ueberein -

kunft , der „ lex Cosima"
, die Zustimmung erteilt . Und

weil man gerade beim Aufräumen war , wurde auch

noch die dritte Lesung des Gesetzentwurfs über die Ent¬

last ü n g d e s R e i ch s g e r i ch t s vorgenommen und ver¬

abschiedet, nachdem mit kurzen Erklärungen Sozialdemo¬
kraten und Polen ihre ablehnende Haltung begründet hat¬

ten . Beide Fraktionen erklärten wegen her Erhöhung
der Revisionssumme und der Gebührensätze die Novelle

Du wirkest nicht, alles bleibt so stumpf —
Sei guter Dinge :
Lin Stein im Sumpf
tNacbt keine Ringe. Goethe .

,Gipfelstürmer ."//
Roman von Carl Conte Scapinelli .

zgs (Nachdruck verboten .^

(Fortsetzung .)
Doch da schellte es draußen . Die Gräfin ging zur

Türe , um zu öffnen .
„Sie wünschen?" ,
„Zum Herrn Panigl nwcht' i !" Es war Marieles

Stimme , — ein Schauer durchfuhr Max . Nun konnte es

lustig werden .
„ Herr Panigl ist krank und enrpfängt niemand !"

„ Dann hält ' er auch Sie net empfangen ! Laschend
mi noi , i muaß nach ihm 'sehe !

" lind mit einem Ruck riß

Mariele kurz entschlossendie Türe auf .
'

Da lag ihr Max wirklich in Decken gehüllt auf dem

Diwan , sein Kops glühte , seine Augen leuchteten fiebrig .

„ Ja , wasch is denn jetzt mit dir !" rief Mariele .

„ Bischt wirklich krank ? Da hättest aber do zu uns schicke

könne, statt dir so eine nobliche Krankenpflegerin kom¬

men zu lassen !"
Tann drehte

'
sie sich resolut zu der Gräfin und

sagte : „ Mir werden ihn schon wieder g
' suand mache , Sie

brauchen wir aber net dazu !
"

„ Herr Panigl wird doch vorerst darüber zu entscheiden

haben !"

„Nix hat er zu entscheiden, - - der braucht sei

Ruah !"

„ Das scheint mir auch, und darum bitte ich Sie ,

sich hier etwas zu mäßigen , ich bin die Gräfin Wis -

henska !"

„So d ' polnische Gräfin ! Ujftd r Lins Mariele Schwe-

gele, — sei Braut !"

„Seine Braut , davon weiß ich ja gar nicht !s rief
die Gräfin erregt .

für unannehmbar . Zum Schlüsse gab es drei na¬

mentliche Abstimmungen . Ter Antrag Schmidt -

Marburg , der bei Armensachen die Beschwerdemöglichkeit
beibehalten wissen wollte , wurde mit 125 gegen 115 Stim¬

men bei 5 Stimmenthaltungen ab ge lehnt . Die Er¬

höhung der Gebührensätze wurde mckt 122 gegen 121 Stim¬

men bei 5 Stimmenthaltungen -— also mit einer Stimme

Mehrheit ! — angenommen , die gleiche Erhöhung für
die Rechtsanwälte mit 134 gegen 113 Stimmen . Das

ganze Gesetz wurde darauf in der Gesamtabstimmung m i t

großer Mehrheit angen 0 m m e n .

Schließlich wurde auch noch das K 0 l 0 uial b eain -

tengesetz in 2 . Lesung erledigt und zwar unter Auf¬
nahme einer von Mitgliedern aller Parteien beantragten
Resolution , die wie für die Kolonial - so auch für alle
anderen Reichsbeamten die Zulassung des Wiederauf¬
nahme-Verfahrens inl Disziplinarprozeß fordert .

Schluß nach halb 8 Uhr .

Deutsches Reich.
Der „Hauskrrechtsparagraph

"

im Preußischen Abgeordnetenhause .
(kb . ) Berlin , 6 . Mai .

Das preußische Abgeordnetenhaus hat heule nachmit¬

tag den berühmten „ Hausknechtsparagraphen
" - - wenn

auch in etwas gemilderter Form ^ mit den Stimmen

der Rechten und des Zentrums angenommen . Herr
Jordan von Krvcher, der Präsident , war auf seine alten

Tage — hysterisch geworden . Er hatte es gemacht wie

manche Tamen , die wenn sie gar kein anderes Mittel

mehr wissen , um ihren Willen durchzusetzen , eine Ohn¬

macht heucheln. Die Herren von der Rechten harten
natürlich mit beiden Händen zugegriffen und , unter der

Fiktion , es handele sich darum , dem „wehrlosen Präsi¬
denten " gegen die ungeheuerlichen Ausschreitungen sozial¬

demokratischer Ruhestörer zu Hilfe zu eilen , Anträge ge¬

stellt , die tatsächlich nichts anderes bedeuteten als eine

Art Maulkorbzwang . Tie Kommission aber war richtig

aus den Leim gegangen : die Beschlüsse , die sie dem Plenum
unterbreitete , sähen zwar von einer Beschränkung der Rede¬

zeit ab , ermächtigten indessen den Präsidenten , einen M -

geordneten bei groben Verstößen wider die Ordnung des

„ Jhna werde wirsch z'erscht auf d ' Naß bunde

haben !"

„Eine schreckliche Person , ein schrecklicher Dialekt ,
lieber Max !" rief die Gräfin .

Aper Mariele schien nichl nachgeben zu wollen und

während sie ihr den Grog aus der Hand riß , brummte sie

in einem fort weiter .
Im selben Augenblick war die Tür , die früher nur

angelehnt worden war . Plötzlich aufgerissen , Lenbach stand

im mächtigein Pelzmantel gehüllt , den großen Schlapphut

ans dem Kops, die Augen hinter der mächtigen Brille

rollend zwischen der Türe . Seine Stimme übertönte plötz¬

lich das Gezanke der beiden :
„Wo ist denn da der Panigl ? - Bor lauter Weiber

find ' ich ihn net !"

„Herr Professor !" riet die polnische Gräfin . - „hier

ist er ! Am Sofa !"

Lenbach ächtete weiter der beiden weiblichen Wesen

nicht, er trat näher zu dem Kranken .

„Ta können'ns freilich net g ' sund werden . Aber

warten 's , ich schaff' Ihnen gleich die streitenden Weiber

vom Hals .
" —

Dann wandte er sich an diese :

„Lassen's mich gefälligst mit dem Herrn da allein !

Ja ! Und kommen's beide net sobald wieder !"

Die Gräfin , die schon einmal Lenbachs Ungnad er¬

fahren , sagte groß : „Ich habe hier nichts mehr zu tun !"

und verließ tatsächlich das Atelier .
Nur Mariele blieb noch . „Na , und Sie , schwarzes

Kind ? !" fragte Lenbach Mariele .
„ I bin soi Braut , und i bleib , Hem Professor !"

sagte sie kürz.
, /So , Sie bleiben ! Aber den Panigl laß ich net

da , der muß mir g ' sund werden , — seinen Ltnatsauftrag
fertigstellen ! Heut ' habe ich schon nachgeschaut und ge¬

hört , daß Sie krank sind , drum bin ich auch gekommen !

Aber hier bleiben 's mir net liegen . Mein Wagen steht eh

unten , - ich fahr ' Sie selbst ins Krankenhaus !" sagte

Lenbach - „Denn da können's vor lauter Fürsorg ' nicht

gesund loerden !" Dann durste Mariele doch bleiben und

Max Helsen, sich recht warm anzuziehen .

Hauses für den Rest der Sitzung auszuschließen , eventuell
aber auch für 6 Sitzungen , im Wiederholungsfälle sogar für
12 Sitzungen , aus dem Hause und von den Tribünen zu
weisen ; widerstrebenden Abgeordneten gegenüber soll der

Präsident Gewalt anwenden düresn , eventuell unter He¬
ranziehung der Polizei .

In der heutigen Sitzung hatte der Zentrumsabgeord¬
nete R 0 eren einen Abänderungsantrag eingebracht , wo¬

nach der Ausschluß für den Rest der Sitzung und die even¬
tuelle Gewaltanwendung bestehen bleiben sollte, dagegen die

Ausweisung auf 6 und mehr Sitzungen wieder gestrichen
wurde . In dieser Form ist denn auch die Aenderung
der Geschäftsordnung beschlossen worden .

Tie Debatte verlies nicht nur ohne Zwischenfälle,
sondern geradezu matt und uninteressant , so daß die stark
besetzten Tribünen nicht auf ihre Kosten kamen. Schars
und deutlich nnirde der Redner der Freisinnigen , der greise
Alber . t Träger , dessen glänzende Rede in dem .Ausruf
gipfelte , das preußische Abgeordnetenhaus sei doch eine

Versammlung von Männern , nicht von alten Jungfern ,
und werde seine Würde wohl auch ohne den Polizeileutuaut
zu wahren wissen .

Tie Abstimmung , insbesondere die Gesamtabstim -

mung am Schluß , die auf Antrag der Abg. von Hehdebrand
und von Jazdzewski eine namentliche war , war sehr
interessant . Für die ursprünglichen Kommissionsanträge
(Ausweisung auf 6 bezw . 12 Tage ) stimmten nur 4 oder
5 Konservative . Das Gros der Rechten hatte sich ans
den klerikalen Antrag Roeren zurückgezogen. Tie Gesamt¬
abstimmung ergab die Annahme der so abgeänderten Kom-

mWonsbeschlnsse mit 218 gegen 74 Stimmen . Ti «

Rechte war besonders stark besetzt gewesen . Sogar der

Reichstagspräsident Graf Schwerin - Löwitz war aus
dem andern Hause herübergekommeu, um seine Stimme
in die Wagschale zu legen . Als Herr von Oldenburg -

Ja n uscha u , der natürlich mit dabei sein mußte , wo es

galt , „ die Würde des Parlaments zu wahren " , sein schmet¬
terndes Ja in den Saal rief, da erscholl aus 'der Linken
und auf den Tribünen stürmische Heiterkeit . Außer den

Konservativen und Freikonservativen stimmte natürlich auch
das Zentrum für den Hausknechtsparagraph , mit der ein¬

zigen Ausnahme des Abg. K uhn . Gegen die Verschärf¬
ung stimmten die Nationalliberalen mit Ausnahme der

Abgg . Haarmarm (Altena ), Hirsch
'
(Essen) und Röchling

(Saarbrücken ) , ferner die Freisinnigen . Bolen , Dänen

„Das trotzige Köpserl da , das müssen ' » einmal ma¬
len !" meinte Lenbach lächelnd auf Mariele weisend.

Zu zweit halfen sie ihm die Treppe hinuntersteigen .
Ter Mariele liefen die Tränen herunter , nun schaffte
man ihren Max ins Krankenhaus . So gerne hätte sie

ihn gepflegt und nun nahm ihn Lenbach einfach mit .

„Oins dank i Ihnen "
, sagte sie mutig unten zum

finsterblickenden Meister , „ daß die polnische Gräfin zuerst
hinausgeworfen haben .

"
Da lachte Lenbach und meinte :
„ Jetzt lassen's den Max erst gesund sein, - dann

kommt er und malt Ihr trotziges , schwäbisches , schwar¬

zes Köpferl !"
Dann nickte er , der Wagen setzte sich in Bewegung

und brachte sie zum Krankenhaus .
Weinend kehrte Mariele in ihre Wohnung zurück ,

weinend stand sie in der Küche und brachte vor Schluch¬
zen kein Worr heraus , so sehr sich Frau Oberexpeditor
bemühte , sie zuin Reden zu bringen .

Endlich ließ der Tränenstrom für Augenblicke nach
und unter fortwährendem Ausschluchzen erzählte sie , daß
inan den Maler Panigl ins Krankenhaus gebracht habe .

„ Und das schmerzt dich so, Kind ?" fragte erstaunt
Frau Oberexpeditor Meininger . Doch plötzlich begriff sie
die Situation . arme Ding liebte den Maler und

nun , da sie ihr ihn aus dem Hause geschafft , da konnte

sie diese Liebe nicht mehr verheimlichen und ließ ihrem

Schmerz freien Laus .
„Na , wein ' dich mal aus , Mariele, " sagte Frau

Oberexpeditor gutmütig und ihr auf die Schulter klopfend,
meinte sie : . „Es wird nicht so schlimm mit ihm stehen !"

„ Arg verkühlt ischt er halt !"

„Na , also , da kommt er schon wieder heil retour .

Mädel , Mädel , daß du so bald Feuer sangst, das hätte

ich nicht gedacht !"
Dann ging sie aus der Küche und überließ Mariele

allein ihrem Schmerz .
(Fortsetzung folgt .)



und Sozialdemokrat ? !! . Tie Letzteren halten sich, von ei¬
ner kurzen Erklärung des Abg . Borgmann abgesehen, an
der Diskussion überhaupt nicht bereiligt . Sie wissen ver¬
mutlich, baß auch dieser parlamentarische Gewaltstreich ih¬
nen mehr nützen als schaden wird .

Der Kampf im Baugewerbe .
Dem Deutschen A r b e i tg eb e r b u n d sür das

Baugewerbe sind in letzter Zeit eine größere Anzahl
Orrsverbände beigetreten , die teils bisher noch abseits vom
Bund gestandet, haben , teils infolge des entstanoeuen Ta -
riskampfs neu gegründet worden sind . Tie neuen Ver¬
bände verteilen sich auf die Bezirke : Ost- und Westpreu¬
ßen , Posen , Pommern , Brandenburg , Schleswig -Holstein,
Umerweser- und Ems , Königreich

'
Sachsen und Nord -

tbanern . Durch diese solidarischen Beitrittserklärungen der
Arbeitgeber erfährt die Zahl der Aussperrungen naturge¬
mäß . eine weitere Erhöhung , die erst in den nächsten Tagen
bekannt gegeben wird .

-»
Gegen die geistliche Schulaufsicht .

Die Zahl der Gegner der geistlichen Schulaufsicht
innerhalb der evangelischen Geistlichen wird von Tag zu
Tag größer . So schreibt Tr . thevl. Braasch in seinem
vor kurzem erschienenen Buche „ Stoffe und Probleme des
Religionsunterrichts " :

„ Ter geistlichen Schulaufsicht sollte mau
so rasch wie möglich ein Ende bereiten . Man
sollte den Lehrern das Vertrauen schenken, daß sie auch
ohne Ortsschulaufsicht ihre Pflicht tun . Der Lehrerstand
als in hervorragender Weise aufstrebend , verdient oas .
Auch entspricht die größere Freiheit der Lehrer und oieses
größere Vertrauen ihnen gegenüber dem protestantischen
Grundsatz des allgemeinen Priestertums . Und so sollte die
Onsschulaufsicht keine Streitfrage mehr sein zwischen der
evangelischen Kirche und Schule . Für die römische Kirche
aber sollte die Schulaufsicht als ein Privilegium der Geist¬
lichen auch noch aus dem Grunde wegsallen, weil die rö¬
mische Kirche innerlich dem Staate entgegengesetzt ist und
grundsätzlich das Streben hat , ein Staat im Staate zu
sein und ihre eigenen hierarchischen Interessen stets vorau -
znstellen, hierüber ist weiter kein Wort zu verlieren .

"

Ausland.
König Eduard von England

Nach einer Dcvcschc aus London ist König Eduard
VII . von England in der Nacht vom Freitag auf Samstag
gegen ' 1 Nhr gestorben .

*

Ter verstorbene König Eduard VII . regierte seit 22.
Januar 1901 ; er ist ein Onkel Kaiser Wilhel m s .
Geboren am 9 . November 1841 als ältester Sohn des 1869
gestorbenen Prinzgemahls Albert von Koburg - Gv -
tha und der Königin Viktoria , hat er ein Alter
von 69 Jahren erreicht. Er besuchte in seiner Jugend
die Universitäten Oxford und Cambridge und vermählte
sich am 10 . März 1863 mit der Prinzessin Alexandra von
Dänemark . Aus dieser Ehe sind 0 Kinder , Zwei Knaben
und ' drei Mädchen entsprossen, wovon das älteste, der am

Juli 1865 geborene Prinz von Wales , unter dem Titel
Georg V ,

König von Großbritannien ,
Kaiser von Indien ,

den Thron besteigt . Die neue Königin Viktoria
ist schwäbischen Geblüts , sie ist die am 26 . Mai
1867 geborene Prinzessin Viktoria von Teck, eine Enkelin
des 1885 gestorbenen Herzogs Albert von Württemberg .
Sie war ursprünglich verlobt mit dem Bruder des jetzi¬
gen Königs und vermählte sich nach dessen Tode, am 6.
Juli 1893 mit dem englischen Thronfolger . Das Kö-
nigspaar Hai sechs Kinder , worunter ein Mädchen . Der
älteste Sohn , Prinz Eduard Albert , der nun qls
Thronfolger den Tuet Prinz von Wales zu führen
hat , ist jetzt 16 Jahre alt und befindet sich zur Zeit ans
der Marinealademie .

*

König Eduard war , im Gegensatz zu seinem kai¬
serlichen Neffen , weniger Soldat als Politiker . Er hat
durch persönliche Besuche an den Höfen der europäischen
Großstaaten lautlos die Fäden geknüpft, die die Macht
seines Landes gefestigt haben . Man hatte hinter jhm,der vor der Thronbesteigung wegen seines lebem finni¬
schen Wesens eine ständige Rubrik auch in den deut¬
schen Witzblättern bestreiten nrußte , solche seinem Lande
nützenden Fähigkeiten nicht gesucht . Welchen Gang die
englische Politik unter hem neuen König nehmen wird ,
läßt sich nicht Voraussagen .

*
Das Leiden, das zum Tode des Königs führte , war

ein starker Bronchialkart arrh , den er sich bei sei¬
nem letzten Ausflug nach Biarritz holte . Obwohl er bei
der Rückkehr nach London ziemlich Wohl aussah , so war
doch eine merkliche Veränderung warnehmbar , als er in
der vorigen Woche die königliche Akademie besuchte . Er
sah gelb und etwas blaß aus , und man hatte Grund ,
eine Rückkehr der Hals - und Brustbeschwerden zu befürchten.
Nach der Ruhe in Sandringham kehrte der König , augen¬
scheinlich besser, nach London zurück . Der letzte Witter -
ungsnmschlag übte aber wieder seine Wirkung ans . Der
König war an den letzten beiden Tagen nicht absolut
bettlägerig , sondern hat Audienzen erteilt und Re-
gierungsgeschäfte erledigt ; er war noch am Donnerstag
abend auf . Umso mehr überraschte die rasche Wendung
zum Schlimmeren und der tätliche Ausgang der Krankheit .
Als sich der Zustand des Königs verschlimmerte, wurde
die königliche Familie in den Buckinghampalast gerufen ,
ebenso der Erzbischof von Canterbury , der an alle Bischöfe
eine Botschaft richtete, in der Gebete für den König an¬
geordnet wurden . Während in London selbst sich keinerlei
Ansregung bemerkbar machte, sammelten sich vor dem
Buckhinghampalast, in dessen Seitenflügel der kranke König
lag , eine große Menge Menschen, die sich erst nach dem
Bekanntwerden der Todesnachricht auflöste . — Kaiser Wil -

lMm , der zur Zeit in Wiesbaden weilt , hat noch zur
Nachtzeit telegraphische Mitteilung über das Ableben sei¬
nes Onkels erhaltet ! .

Hofrichtet geistig minderwertig .
Wie verlautet , sollen sich die Gerichrsürzre über den

Geisteszustand Hofrichters dahin geäußert haben , daß dieser
wohl als moralisch minderwertig gelten könne . Seine Zu¬
rechnungsfähigkeit im juristischen Sinne , sowie seine straf¬
rechtliche Verantwortung stünden jedoch außer Frage . Wie
es heißt , hat nunmehr auch die Staatsanwaltschaft gegen
Frau Hofrichter Anklage wegen falscher Aussage in der
Sache ihres Gatten erhoben.

Wie die Wiener Korrespondenz Wilhelm von gut un¬
terrichteter Seite erfährt , ist die militärische Un¬
tersuchung gegen den Oberleutnant Hofrichter bereits
abgcschlosse n . Das Kriegsgericht tritt nach den
bisherigen Dispositionen in den ersten Tagen der zweiten
Hälfte des Monats Mai zusammen .

Ein neues Attentat der russischen Terroristen.
Mir ungewöhnlichen Ehrungen wurde in Peters¬

burg ein Schutz mann zu Grab ? getragen , der in
der Sonnragnacht auf seinein Posten in einem der Vor¬
orte Petersburgs geheimnisvoll ermordet worden war .
Dem Trauergortcsdiettste wohnte das gesamte dienstfreie
Personal der Polizei und der Feuerwehr mit dem Stadt -
hauptmanil au der Spitze bei . Der Zar ließ auf dem
Sarg einen Kranz durch den Flügeladjutanten Schnwa -
l o tv niederlegen . Auch Stolypin schickte einen Kranz .
Die ungewöhnlichen Ehrungen erfolgten , weil der ermor¬
det ? Schutzmann seinerzeit den Mörder des Chefs der
Geheimpolizei Karpow anhielt und weil in der Er¬
mordung des Schutzmanns ein Racheakt der Terro¬
rist e n p a r tei zu sehen ist . Tie Êrmordung des Schutz¬
manns dokumentierte , daß diese Partei noch immer über
Mitglieder verfügt , die zähe ihr Ziel verfolgen , und vor
einem Mord nicht znrückschrecken.

Württemberg.
Dienstnachrichten .

Tem Obenealtehrec Dr . Weitkre - t nn der Realschule ln
Baiersbronri ist we machemaüsch- iiaturkvisseascha ckiche Pa pilehr -
stelle an der mittlere .. Ad eilung des .varlSqymnafiums in Sluit -
gait üb -rtiagei ! und dem Reasteh er Lauser an de ' ' Realschule
in Eitrigen d e nachgesuchle En lassung aus dem ivürllembergijch n
^ r -atsdienst gewährt werden . — Die Prst ssur sür Bildhauer¬
kunst an der Akedemie der bil ' enden Künste ist d m ordemlichen
Professor Hadich an der Technischen Hochschule übeUrageaworden.

2lns der Abgeordnetenkammer .
Ein Stück Franenfrage im Landtag .

Stuttgart , 6 . Kai.
Ob weibliche Beamte , die schon lebenslänglich an-

gestcllt find , durch die Verehelichung ihre Lebenslänglich -
keit verlieren sollen oder nicht , war die Frage , die heute
die Zweite Kammer in ihrer heutigen Sitzung be¬
schäftigte. Tie Regierung harte sie bejaht und im Entwurf
zu den Aeiiderungen des Beamtengesetzes vorgeschlagen,bei verheirateten Beamtinnen nur vierteljährige Künd¬
barkeit sestzusetzen, nach Lösung der Ehe wieder die An¬
stellung auf Lebenszeit cintreten zu lassen . Ter Finanzaus¬
schuß hatte beschlossen , diese Bestimmung als Ausnahme¬
bestimmung zu streichen, vielmehr Beamte und Beamt¬
innen gleich zu behandeln . Die Abg . Körner und Dr .
Wolfs (BK . ) haben nun heute den Antrag eingebracht,die hieraus bezüglichen Bestimmungen des Entwurfs der
Regierung wiederherznstellen , wonach im Falle der Verehe¬
lich einer Beamtin deren Anstellung dauernd eine v i er -
teljährig kündbare bleibt und sich auch wieder jn
eine solche verwandelt , selbst wenn bereits eine Anstellung
aus Lebenszeit eingetreten war . Tie Zweite Kammer hat
diesem Antrag , wenn auch nur mit der sehr geringen Mehr¬
heit von 42 gegen 38 Stimmen stattgegeben pnd der
Fassung des Regierungsentwnrfs einem Antrag des Wg .
Bau mann (D .P . ) gemäß die Bestimmung eingefügt,
daß die Kündigungsfrist eine halbjährige wird , wenn
das Beamtenverhältnis mehr als 7 Jahre gedauert hak .
Durch diese letztere Bestimmung ist also der Entwurf et¬
was gemildert worden .

In der Debatte , in welcher die verschiedenen Seiten
der Frauenfrage berührt wurden , trat zunächst der Mg .
Leibfried (Vp . ) in sehr entschiedener Weise für den
Regierungsentwnrs ein , indem er hervorhob , daß man die
Fürsorge für die weiblichen Beamten , wie auch die An¬
stellung von solchen schon im Interesse der männlichen
Beamten nicht zu weit ausdehnen solle ; würde man in der
Fürsorge so weit gehen, wie die Sozialdemokratie wünsche ,
daß, nämlich im Falle des Ablebens einer pensionsbcrech-
tigten Beamtin sogar noch deren Hinterbliebener Ehegatte ,
falls er erwerbsunfähig ist, eine Pension beziehen soll ,
so würden die Beamtinnen sehrgutePartien werden,
sie würden Weggehen wie die warmen Wecken .
Die Abg . Liesching und Dr . Bauer (Bp . ) stellten
sich in dieser Frage aus den entgegengesetzten Standpunkt ,
nämlich äuf denjenigen der Kommission ; das Gleiche tat
der Abg. Rem b o l d - Malen (Ztr . ) und der Abg . Tr .
Lindemann (Soz .) , während Tr . Mülberger und
die Abgg. Körner und Tr . Wolfs (B . K . ) sich ans 'den
Boden des Entwurfs der Regierung stellten .

Ministerpräsident Tr . v . Weizsäcker bezeichnte die
völlige Gleichstellung der verheirateten Beamtinnen mit
den männlichen Beamten als für die Regierung unannehm¬
bar . Er wies daraus hin , daß keine Gesetzgebung in
Deutschland ähnliche Rechtsverhältnisse für di« Beamt¬
innen habe, wie sie nach den Vorschlägen des Finanzaus¬
schusses nun in Württemberg eingeführt werden sollen.
Praktisch sei die Frage allerdings nicht von sehr großer
Bedeutung , denn in der Regel sei es doch bisher schon so
gewesen , daß Beamtinnen , welche sich verheiraten , ihren
Dienst quittieren , weil sie eiirsehen, daß sich mit der vollen
Erfüllung der .Berufspflichten die Sorge um den eigenen
Haushalt und die Arbeit , welche der letztere mit sich bringe,^ nicht vertrage und daß entweder das eine oder das andere

darunter notleiden mutzte , wer <->taat verlange vvn sei¬
nen Beamten mit Recht, daß sie ihm ihre ganze Kraft
widmen und daß sie ihre freie Zeit zur Erholung verwen¬
den ; man dürfe also auch der verheirateten Beamtin nicht
die Möglichkeit eröffnen , nach ihrem Dienst noch wichtige
ttnd unter Umständen recht anstrengende häusliche Arbeit
zu verrichten .

Auch Finanzminister v . G eßler trat dein Antrag des
Ausschusses entgegen ; dabei wandte er sich unter der Hei¬
terkeit des Hauses noch gegen eine Bemerkung chs gedruckt
vorliegenden Ausschnßberichts, daß, die Regierung mit der
hier in Frage stehenden Bestimmung ihres Entwurfs die
Beamtinnen direkt auf außereheliche Verhältnisse Hinweise.
Selbstverstätidlich legte der Minister gegen eine solche .Un¬
terstellung entschieden Verwahrung ein . Tie Debatten zuden übrigen Artikeln des Entwurfs boten wenig Bemer¬
kenswertes .

Angenommen wurde eine Resolution Gras - Stutt¬
gart zu Gunsten einer Ausdehnung des Militär -
Versorgungs - Gesetzes auch auf die schon vor dem
1 . Juli 1906 , dem Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses
Gesetzes , pensionierten Militärpersonen . Morgen sind noch
die die Frage der BezeugnUung der Beamten betr . Artikel,
sowie die Resolutionen , welche der Finanzausschuß zur No¬
velle beantragt , zu beraten . Darnach soll zur Behandlung
kommen der Antrag Gröber und Gen . betr . die Aen -
deru ii g des Landtags w a h lgcsetzes .

Aus der Partei . Das l . Sommer fest der
Fvrr s chrittt . V o l tsp a rte i Württembergs -
findet voraussichtlich ausgangs Juni auf dem Engcl -
berg bei Levnberg statt , wozu Referate von Führern
der Partei , u . a . auch der früheren Liberalen , erstattet
werden . Nähere Mitteilungen erfolgen später .

„ 8 100 g Der G ew er b e v e r e i n Vaih¬
ingen a . E . sprach sich in seiner letzten Versammlung
einsti m m i g gegen die Aushebung des ß 100g aus . Auch
der Gewerbeverein Tnbingen faßte denselben einstimmi¬
gen Beschluß.

Nah und Fern .
Erdbeben in Mittelamerika .
0000 Menschen umgekommen .

Cartago , die frühere Hauptstadt von Costarica ,wurde durch eine Erdbeben heimgesucht . Es sollen 5 0 0
Menschen tot , ebensöviele verletzt sein. Tie Hälfte
aller G e bäudei st zerstör t , darunter der Palast , wel¬
chen Carnegie für das zentralamerikänische Friedenstri¬
bunal gestiftet , hat . Tie Bevölkerung flieht, da fort¬
dauernd Erdstöße stattfinden . Hunderte von Menschen
langten in San Josa an . Die Katastrophe trat am Mitt¬
woch

' Abend ein ; 650 Diebe und Mörder entkamen ans
den Gefängnissen , sie plündern und morden . Es wurde
das Ständrecht erklärt . Zwei Stunden nach dem ersten
Erdstoß , wurde ein gewaltiges Meteor gesehen . Erd¬
stöße wurden auch

'anderwärts in Mittelamerika beob¬
achtet, besonders inGreytow n , wo indessen wenig Scha¬
den angerichtet wurde .

Näher « Nachrichten über das Erdbeben in Car¬
tago laufen nur spärlich ein, da die Telegraphen¬
drähte zwischen Cartago und SanIose zerrisse n
und die Telegraphenbeamten in Cartago gerötet sind.
Hunderre von Bewohnern der von der Katastrophe be¬
troffenen Stadt wurden verletzt. In San Jose wurden
ebenfalls einige Gebäude beschädigt; Personen sind jedoch
nicht zu Schaden gekommen.

Nach 'Meldungen , die der „Newyork-Herald " aus
Managua und die Gesandtschaft von Costarica in
Washington erhalten haben, sind durch das Erdbeben
etwa sechstausend Menschen 'getötet , ver¬
wundet oder obdachlos geworden . In ganz Zentral -
Amerika herrscht groß« Bestürzung , obgleich die Erdstöße,
.aufgehört haben.

Nach einer telegraphischen Meldung des „ New Jork
Herald " aus Managua begann das Erdbeben in Car¬
tago am Mittwoch Abend um 6 Uhr 50 Minuten . Wäh¬
rend die entsetzte Bevölkerung ans die Straßen stürzte , sie¬
len die Häuser zusammen . Nur wenige Personen waren im
Stande , di« Sicherheit bietenden Plätze zu erreichen. Das
Kriegsgesetz ist proklamiert , es ist aber für die
Truppen außerordentlich schwierig, die Ordnung aufrecht,
zu erhalten . Hunderte von Flüchtigen sind auf der Stra¬
ßenbahn in San Jose angekommen . Eine groß« Anzahl
Familien lagert auf den Höhen bei Cartago . Aerzte und
Nahrungsmittel sind dorthin entsendet. Der Schaden wird
aus '

verschiedene Millionen Dollars geschätzt.
Ein bestialischer Lustmord .

Der Vorort Wald Hof bei Mannheim ist durch ein
s ch e u ß,li ch es V erb r eche n in große Aufregung versetzt
worden . Himmelfahrt Abeird lockte der 17 jährig «
Taglöhner Georg Keller seine Kusine, die 11 jäh -
ri g e Tochter eines bei der Firma Benz n . Co . beschäftigten
Fräsers in den der preußisch-hessischen Bahn sich entlang
ziehenden Wald und verübte dort ein Sittlichkeits -
Verbrechen an dem Kind, worauf er sein Opfer mit
einem Prügel erschlug . Die Mutter des Kindes'
irrte die ganze Nacht Nagend im Walde umher . Die
Leiche , die der Täter verscharrt hatte , wurde durch die
Kriminalpolizei , die mit einem Polizeihund den Wald ab-
streifte, Freitag Vormittag hinter den Kugelfängen der
Militärschießstände ausgegraben . Der jugendliche Mörder
ist geständig.

Kleine Nachrichten.
In Pforzheim brannte die Gärtnerei Käser ne¬

ben der Brauerei Beckh ab . Ein Pferd , 5 Ziegen , und eine
Anzahl Tauben und Hasen verbrannten mit . . Die Familie
wäre ebenfalls verbrannt , wenn nicht der Hofhund durch
anhaltendes Heulen sie im letzten Augenblick geweckt hätte .

In der Nähe von Zirl sind vier beim Bau der Mit -
tenwalder Bahn beschäftigte Arbeiter , welche in ihrer
Kochbaracke Dynamitwärmten , verunglückt.

'Die Ba¬
racke wurde weggefegt und di« Arbeit er zerrissen .



Verzeichnis
der am 4 .15. Mai angemeldeten

Fremde«.

In den Gasthöfen :
Kgl . Badhotel .

Jeitteles, Hr . Richhard, Fabrikant Stuttgart
Delius, Hr . Robert Aachen
Kaumanns , Hr . Wilh., Rentier mit Frau Gem.

Düsseldorf
Simons, Hr. Wilh., Rentier mit Bed.

Frankfurt a . M.
Kotel Kühler Brunne « .

Eisele. Hr . Dr . Herrn,, Oberreallehrer
Dürrmenz -Mühlacker

Zündel , Hr . Xaver Bizau
Hotel Drebinger .

von Grundherr, Hr . B -, Gutsbesitzer
Nürnberg

Klumpp, Hr . L ., Kfm . Eßlingen
Gasth . zur Eisenbahn .

Schulz, Hr . Gustav , Revisor Berlin
Hotel Klumpst.

Gerstendörfer, Hr . Albert , Rentner München
Klein, Hr . Artur Wald a . Rh.

Hotel Post .
Nascher, Hr . Konsul Hamburg
von Barwik, Frau Wilma Stuttgart
Schenk , Hr . G ., Privatier mit Frau Gem.

D .-Wilmersdorf
Veltermann , Hr . I . , Hofschneider Mannheim
Hofheimer, Hr . L ., Bankbeamter

Frankfurt a . M.
Schäfer , Hr. Kfm , mit Frau Gem . Hamburg
Schulz, Hr . G -, Revisor Berlin
Stemmler, Hr . F . K . Eisenbahnbetriebsdirektor

Bentheim
Hotel Russischer Hof .

Möller , Frau Wirkt . Oberkonsistorialrat
Gr . Lichterfelde b . Berlin

Gasth . zur Sonne .
Gulde , Hr . H ., Lehrer Bernhausen
Weinbrenner , Hr . I ., Lehrer Eßlingen
Kullmann, Hr . F . , Lehrer mit Frau Gem.

Rastatt

In den Privatwohnnngen :
Chr . Bätzner se».

Hartmann, Frl . Helene Stuttgart
Billa Erika .

Randt, Hr . Karl Strelitz Meckl .
Randt, Frl . Klara „

Uhrmacher Hieber .
Diezel, Frau Albertine , Kfmsw. München

Gärtner Holz .
Adam, Frau Mühlacker
Dürr , Frau Walburga

Obersolzheim b. Laupheim
Botzenhardt, Hr . Ulm

Villa Johanna .
Haller , Hr. Joh . , jBeamter mit Frau Gem.

Köln a . Rh.
Metzgermstr. Kappelman «, Kgl. Hofl .

Haase, Hr . Wilhelm , Privatier Hamburg
Malermstr . Luz .

Rinck, Frau Elise Ww . Alpirsbach
Villa Mathilde .

Schäfer , Hr . Kfm . mit Frau Gem . Hamburg
Billa Pauline .

Ade , Frau Maria Oberndorf a . N.
Richter, Frau Marie „

Karl Pfeiffer . König - Karlstr . 70.
Wiedenhöfer, Frl Anna Heubach

Karl Schill , Baddiener .
Levitta , Hr . Eduard, Privatier Straßburg

Villa Viktoria .
Magnus, Frau Agnes Bremen

Karl Weber » Stichstr . 1l3 .
Stotz, Hr . F ., Buchhalter München

Kathariuenstift .
Marktanner, Marie
Bantel, Karl
Burghurdt, Johann
Böhler , Karl
Dengler , Karl
Gayer, Christian
Geiger, Johannes
Gösele, Theodor
Hoffmann, Karl
Kemmler, Eugen
Klein, Georg
Kunzi, Jakob
Lamparth , Johann
Mayer, Josef
Rauschmaier, Karl
Rominger , Mathäus
Rückert, Josef Anton
Schneider, Johann
Schuhmacher, Philipp
Stoll, Johann
Strohsacker, Gotthilf
Traum, Franz
Bester, August
Stetter , Jakob
Ditzinger, Margarete
Dürr , Elisabeth
Dürr , Margarete
Englert, Pauline
Esterle, Friedrike
Fischbach, Magdalene

Schön
Köngen

Althengstett
Ludwigsburg

Stuttgart
Lomersheim

Lienzingen
Ulm

Bopfingen
Stuttgart
Eßlingen

Kircl .berg a . I .
Calw

Erolzheim
Friedrichshafen

Winterlingen
Heilbronn

Nellmersbach
Holzbronn

Wolsschlugen
Neuffen

Hausen a . R.
Birkenfeld

Memmingen
Osterhofen
Simozheim
Dußlingen
Roigheim
Eßlingen

Schramberg

Triestnger, Anna
Früh, Pauline
Gratzl , Marie
Grüle, Friedrike
Gugel, Luise
Hanselmann, Rosine
Hauser, Klara
Hermann , Anna
Jehle, Luise
Kachel , Karoline
Kieninger, Anna
Klett, Anna
Klumpp, Marie
Kranz, Rosine
Kretschmann, Friedrike
Kuller, Sofie
Lang , Pauline
Mäulen, Elisabeth
May , Johanna
Meeh, Christine
Memmhardt , Lydia
Mutschler, Monika
Pfeiffer , Anna
Rieger , Rosine
Riegraf , Karoline
Sauer , Anna
Seyffer, Johanna
Schlauch, Karoline
Waizmann, Rosine
Widmayer , Babette
Zeller, Karoline

Ehrenstein
Waldtann
Stuttgart

Stuttgart - Cannstatt
Tübingen

Oberbrüden
Stuttgart

Zuffenhausen
Nürtingen

Brackenheim
Alpirsbach
Tuttlingen

Schönengründ
Stammheim

Fellbach
Heilbronn
Oehringen

Zuffenhausen
Münster a . N.

Wurmberg
Stuttgart
Rottweil
Lustnau

Winnenden
Pappenweiler

Alpirsbach
Ludwigsburg

Gönningen
Ulm-Söflingen

Stuttgart
Crailsheim

Verzeichnis der am 6 . Mai angemeldeten
Fremden .

In den Gafthöfen :
Hotel Belle vne .

Ritter, P . van Wieldrecht, Hr. M . I . Utrecht
Tod, Mr . William Edinburgh

Gasth . zur Eintracht .
Heitlinger , Hr . Friedr., Landwirt Rohrbach

Pension Billa Hanselmann .
Georg Rath.

Lindner, Hr . Josef, Kgl. Obergeometer
Kirchheimbolanden

Vidal , Hr . Dr . M . Louis , Amtsrichter
Hamburg

Vidal , Frau C . L . Oltmarschen
Hotel Klumpp

Lautz , Frau Regierungsrat mit Gesellschaft
Frl . Mina Schade Karlsruhe

Wätjen , Hr . Georg W ., Kgl . Sächs. Konsul
mit Bed . Bremen

Hotel Maisch .
Kirschbaum , Frau Therese Rosenheim

Hotel Russischer Hof .
Otto, Hr . Adolf, Fabrikbesitzer mit Frau Gem.

Barmen

Drenkan, Hr . Adolf, Rentier Schwerin Meckl .
Hotel Schund z. gold . Ochsen.

Baltzer, Hr . E K . , Ingenieur mit Frau Gem.
Nürnberg

Müller, Hr . Fritz, Fabrikant Göppingen
Hotel zum gold . Ster » .

Hertle , Hr . F ., Marine- Stabszahlmstr . Kiel
Rösch, Hr . Otto, Kfm . Heilbronn
Blank, Hr . Ernst Stuttgart
Witzig, Hr . Robert „

In den Privatwohnungen :
Carl Wilh . Bott .

Bauer, Frau Amalie Stuttgart
Dienstmann Collmer .

Schaitle, Hr . Zwerenberg
Postunterbeamter Eitel .

Philipp, Frau Tiefenbach
Villa Franziska . Hotel Maisch .

Langersfeld, Frau geb . vonArenstroff, Rentiere
mit Frl . T . Göttingen

von Arenstroff, Frl . Hannover
Billa Fürst Bismarck

Fehler . Hr . Karl, Kfm . München
Schellemann, Hr . Aug ., Kfm . Nürnberg

Herm . Grvtzmann » Delikatessengesch.
Berber , Hr . Georg . Kgl. Postoerwalter

München
Schwemmer, Hr . Anton , Privatier „

Villa Johanna
Schneider, Frau Emma Salzwedel i . Altm .
Schultz, Frl . Gertrud „

Park -Villa .
Burk, Mr . Charles A . D . , Manufacturer

Phila Pa . U . S . A.
Morris , Hr . Alfred , Kfm . Brighton Engl.

K . Pfeiffer , Wagnermstr . jun .
Rilling , Hr . Albert , Sägwerksbesitzer

Dußlingen OA. Tübingen
Rilling , Frl . Agnes „

Krankenheim .
Mader, Xaver
Rothfuß , Karl
Mundle , August
Mühlhauser , Josef
Weidenmann , August
Bulling , Anton
Beuttner, Pauline
Müller, Marie
Bott, Rosas
Augsburger , Johann
Nietzer , Marie

Aderazhofen
Neuenbürg
Renningen
Nendingen

Frankenbach
Gmünd

Heilbronn
Dettingen a . E.

Kapfenhardt
Rottenburg

Stuttgart

Zahl der Fremden 1055

Aus der Sitzung der Gemeiudekollegien
vom 22 . April ISIS .

Fortsetzung.
Im Auftrag der Kgl. Ministerilabteilung für die höheren

Schulen ist zu der heutigen Sitzung Herr Oberstudienrat
Entreß aus Stuttgart erschienen , um die Gemeindekollegien
in der Frage des Ausbaues der hiesigen Realschule zu einer
sechsklassigen militärberechtigten Anstalt zu beraten . Nach¬
dem der Stadtvorstand die seitherige Stellungnahme der
bürgerlichen Kollegien zu der Frage des Näheren dargelegt
hatte, führte Herr Oberstudienrat Entreß ungefähr Folgendes
aus : Nach dem seitherigen Besuch der hiesigen Realschule,
der sich in den letzten 6 Jahren zwischen 66—80 Schülern
bewegt habe und nach der Zahl der die Oberllassen aus¬
wärtiger Schulen von hier aus besuchenden Schüler könne
man auf einen lohnenden Schulbetrieb in den zu schaffenden
Oberklassen der hiesigen Realschule nicht rechnen . Nach den
Erfahrungen, die sie an vielen anderen Orten des Landes
gemacht habe, müsse deshalb die Ministerialabteilung auf
ihrer im Erlasse vom 24 . Febr. d . Js . ausgesprochenenAn¬
sicht , daß ein Bedürfnis für den Ausbau der hiesigen Real¬
schule zu einer sechsklassigen Anstalt zur Zeit nicht vorhanden
sei, beharren . Für die Einrichtung militärberechtigter An¬
stalten seien durch reichsgesetzliche Regelung Bedingungen
ausgestellt , von denen nicht abgewichen werden dürfe, mit
deren Erfüllung den Gemeinden aber ein ganz beträchtlicher
Aufwand auferlegt sei . Es seien im wesentlichen Folgende :

1 . Die ausgebaute Realschule ist der unmittelbaren Auf¬
sicht der Ministerialabteilung zu unterstellen, so daß die
Studienkommission in Wegfall kommt .

2 . Die Unterhaltungspfiicht der neuen Schule liegt aus¬
schließlich der Gemeinde ob und es ist daher der gesamte
Aufwand , der persönliche und der sachliche, grundsätzlich auf
die Gemeindekasfe zu übernehmen. Der Beginn des Schul¬
jahrs ist auf den Herbst zu verlegen und es haben deshalb
in dem , dem Ausbau vorangehenden Schuljahr die Schüler
3 Semester in derselben Klaffe zu verbleiben.

3 . Die Schule hat aus 6 Klassen (1 obere , 4 mittlere
und 1 untere) zu bestehen . Die Klassen steigen nach Jahr¬
gängen geordnet auf und erhalten je gesondertenUnterricht.

4 . Für jede einzelne Klasse ist ein Hauptlehrer vorzu¬
sehen ; es sind daher erforderlich: 1 Rektor , 4 Oberreallehrer
und 1 Reallehrer . 5. Für die neue Anstalt ist eine ent¬
sprechende Vermehrung des Fach - und Hilssunterrichts in
Religion , Schreiben, Singen und Turnen in Rechnung zu
nehmen. Der Aufwand für den gesamten Fach- und !Hilfs-
unterricht ist von der Gemeinde zu bestreiten . Staatsbei¬
träge werden zum Fach- und Hilfsunterricht , außer den Bei¬
trägen zum Turnunterricht grundsätzlich nicht gewährt . Der
an der neuen Anstalt von Geistlichen erteilte Religionsunter¬
richt ist durchweg besonders zu belohnen.

6 . Behufs Verwendung und Verrechnung der für Lehr¬
mittel verfügbaren Beträge ist eine besondere der Verwaltung
des Rektorats unterstellte Rektoratskasfe einzurichten . Außer
dem entsprechenden einmaligen Beitrage zur Errichtung bezw.
Vervollständigung des physikalischen Kabinetts und der son¬
stigen Lehrmittel ist jährlich für Lehrmittel für die neue
Schule eine Summe von 400 Mk . zu verwilligen.

7 . An Gelassen sind zu stellen : 6 Helle geräumige Schul
säle , 1 Zeichensaal mit Modelzimmer und Arbeitszimmer
für den Zeichenlehrer, 3 weitere Zimmer , von denen je eines
zur Aufnahme der Bibliothek, der physikalischen Sammlung
und der naturgeschichtlichen Sammlung zu dienen hat , ein

Zimmer für den Schulvorstand , 1 Lehrer- und Konferenz-

Zimmer und 1 Wartezimmer für den Schuldiener .
Der Gehaltsaufwand berechne sich für 1 Rektor, 3 Ober¬

reallehrer und 1 Hilfslehrer auf etwa 16 700 Mk . , wovon
ca . 4200 Mk . Staatsbeiträge abgehen , so daß die Stadt¬
gemeinde , die für die Realschule bisher ca . 3000 Mk. auf¬
wendete. noch 12 500M . zu leisten hätte , also mehr gegen
seither 9500 Mk . Hiezu käme aber noch der Aufwand für
den Fach- und Hilfsunterricht , der zwar in der Hauptsache
durch das Schulgeld gedeckt werden könne . Bezüglich des
Staatsbeitrags habe er im Auftrag des Herrn Kultministers
zu erklären, daß für die nächsten 2 Jahre auf einen solchen
nicht gerechnet werden könne . In Anbetracht des bedeuten¬
den Mehraufwands und des zu erwartenden geringen Be¬
suchs der zu errichtenden Oberklasfen müsse die Ministerial¬
abteilung von der Erweiterung der Realschule dringend ab¬
raten , dagegen empfehle sie die Errichtung einer Hilfslehrerstelle
die bei der Ueberfüllung der beiden Klassen und bei der nicht zu
leugnenden Ueberanstrengung der beiden Lehrer geboten
erscheine. Die Leistungsfähigkeit der Schule würde durch
Schaffung der Hilfslehrerstelle beträchtlich gehoben , die Schüler
könnten dann so gefördert werden, daß zur Erreichung der
Berechtigung zum einjährigen -freiwilligen Dienst nur noch
der Besuch einer auswärtigen Schule auf 1 Jahr notwendig
wäre . Der Stadtvorstand gibt hierauf mit Zustimmung der
Kollegien die Erklärung ab , daß unter den geschilderten Um¬
ständen die Stadt vorerst an eine Erweiterung der Real¬
schule nicht denken könne ; die von der Stadt zu bringenden
Geldopfer wären zu beträchtliche und ständen in keinem Ver¬
hältnis zu den erwartenden Erfolgen Nachdem die Stadt
vor dem Neubau des Realschulgebäudes stehe und bei dem
Neubau auf eine mögliche Erweiterung der Realschule Rück¬
sicht zu nehmen wäre , sei aber der Zeitpunkt gekommen ge¬
wesen, sich mit dieser Frage eingehender zu beschäftigen . Es
sei jetzt die erwünschte Klarheit geschaffen, was auch für eine
künftige Behandlung der Frage von Wert sei . Das Real¬
schulgebäude könne übrigens so ausgeführt werden, daß ein
Anbau für weitere Schulklassen später immer noch möglich
ist . Bezüglich der angeregten Schaffung einer Hilfslehrer¬
stelle wollen sich die Gemeindekollegien weitere'Beschlußfassung
Vorbehalten. Nachdem Hr . Oberstudienrat Entreß noch in
Aussicht gestellt hatte, bestimmte Vorschläge über Errichtung
der Hilsslehrerstelleden Kollegien schriftlich unterbreiten
zu wollen, wird die Verhandlung vom Vorsitzenden mit
Dankesworten an den ^Herrn Oberstudienrat geschloffen

4. Mai . Müller, Eugen Heinrich, Güterbeförderer hier
'

43 Jahre alt.
Lokales.

Wildbad , 9 . Mai . Im Hotel Maisch hatten sich
gestern Abend die Mitglieder des Arbeitervereins mit ihren
Angehörigen und einigen geladenen Gästen zusammenge¬
funden um im „wunderschönen Monat Maiswo alle Knospen
springen" ein wonniges Frühlingsfest zu feiern. Für Unter¬
haltung sorgte ein nett arrangiertes Programm, das neben
sehr schönen Musikstücken, die selbst dem Kenner ein zu¬
friedenes Lächeln entlockten, ernste undZheitere ^Männerchöre .
zündende Kuplets , Duoszenen und humoristische Gesamt-
fpiele in bunter Reihenfolge darbot . Herrn Musikdirektor
Wörner und auch den Sängern gebührt für die Männer¬
chöre warme Anerkennung, die zumZTeiltschon̂ die ^Festteil-
nehmer durch ihren reichen Applaus gespendet haben.
Stürmischen Beifall fanden auch die humoristischen Dar¬
bietungen, von denen vorg 'allen^ die beiden Gesamtspiele
Der düpierte Hauswirt" und „Eme gemischteMesellschaft "

Erwähnung verdienen. Alle Mitwtrkenden waren sich ihrer
Aufgabe wohlbewußt und führten dieselbe mitMeschick durch .
Bei der Verlosung zauberle^ Fortunas Laune auf vielen
Gesichtern heiteres Lachen , während die Helle Freude bei
den Nichtbedachten̂ erst mitABeginn^des Tanzes aufflammte.

Leise,8ganz leise, zog^ durch den Raum, ein Walzertraum ".
Alt und Jung mischte sich in die frohen Reihen, da mußte
alle Traurigkeit geiner^ ungezwungenen̂ .Fröhlichkeit Platz
machen . Und als man endlich die köstlichen Stunden be¬
endete , da kündeten im Osten purpurne »Lichtwölkchen einen
neuen Tag und von den ^ Bäumen ^ schmetterten Schwarz¬
drosseln und fStare ihre Morgenliederj und dazwischen
klang es von irgendwo ganz verträumt : „Nur einmal
blüht^im Jahr der^Mai . .

Wildbad , 9 . Mai. Der . i^ hiesige Fußball - Club
„Schwaben" hat gestern im Retvurwettspiel mit dem F .- Cl .
Phönix - Neuenbürg . eine . Niederlage erlitten und zwar
siegten die Gegner mit 5 : 2 Tore .

5 . Mai .
4 . Mai.
3 . Mai.

30 . April.

29 . April.
2 . Mai .
3 . Mai .

5 Mai -

äos
Xöni§I . Lur - OrcksZlsrL 'WilädLä-

RoulaA , ävu 9 . Rai ,
» aekm . 4/ ^— 5 '/e lllio . ( llm -plstir) .

Standesbuch -Chronik der Stadt Wildbad
vom I . Mai bis 7 . Mai 1810 .

Geburten :
Haag, Karl Heinrich, Bäcker in Nonnenmiß , 1 S .
Platz , Friedrich, Obersäger in Lehensägmühle, 1S .
Bautz, Wilhelm . Schreiner hier , 1 T.

Aufgebote -

Botzenhardt, Karl Friedrich, Maurermstr. hier
und Haug , Emilie , geb . Bott hier.

Gestorbene .
Odermalt, Martin , Holzyändler hier, 79 I a .
Fischer , Johann Friedrich , Maler hier, 47J . a .
Knaupp , Emma Anna, Tochter des Speisemstrs .
Johann Georg Knaupp , hier, 15 I . a.
Haisch , Salome Johanna , geb . Bätzner, Witwe
des Güterbeförderers Christian Friedrich Haisch ,
hier, 70 Jahre alt.

1 . Ilauäol Nasotti , Uarsob 8ol>mM/oi'
2 . Oavorturs Op . Das oberen » INoicl Rubere
3 l?rauvnvüräo , VValroi ll . Steuuss
4 . karoarolo ( lutormoriiüo) a . Ilolkmauns

DrrLKIuvAoo Otkoubnob
5 . Loousa u . Lloloäiou a . ä . Op . Ois

koßiiuovtstooktor Doiiinotti
16 . Klxtomporo , l?olka 4 . Ltrauss

DivL8trlK) ävu 10 . Nal,
vormittags 11—12 Dkr :

1 . Obornl : Vom llimmo ! boob .äa komm iob kor .
2 . Ouvortaro r . Op . bllgarros Hoob/.oit Vt . Nu/.aet
3 . Vvuns IValror a . Vouuo auk Lräou l? . luuk -r
4 . H-Vv dlaria ll' . Lobudort
5 . bloloäioll a . Oor IVskksvsobmioä biortring
6 . Ivüamaäa , Oauos iLspa^uolo bi .Llompuvr
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Möblierte Villa mit Garten
---- --- zu verkaufen ! ---- -

In feinster Kurtage Wildbads (nächster Nähe drr
Bäder bin ich beauftragt , eine im besten baulichen

Zustande befindliche , der Neuzeit ensprechend eingerichtete

mit angrenzendem Garten, enthaltend 10 Fremdenzimmer (mit 14 Betten )
und sonstige Nebenräume , Fämilienverhältnisfe halber , sehr preiswert
und sofort übernehmbar , mit einer Anzahlung von 15 —20 000 Mk . u.
sonstigen günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Selbstkäufer erhalten bereitwilligst und kostenlos nähere Aus¬
kunft durch

AULtLV Iminobi 1ienK 68 cZä 1t , lei . 750 .

AlUlMS
!l ! >c »ö m»» «» » » I

sind in einer Anzahl von über S Millionen
über die ganze Erde verbreitet, ein Resultat ,
das keine deutsche Fabrik aufzuweisen hat.

Der Weltruf, den die Nanmann 'schen
Maschinen genießen, bietet jedem Käufer sichere
Garantie für ihre hervorragende Güte und
Gediegenheit.

Zur Kunststickerei find Nanmann 's
Nähmaschinen besonders geeignet .

Alleinverkauf der .. Naumann -Maschine" mit Kugellager- Gestell ,
und patentierter Fußbank nur bei

6 . (xriibol ,
Vertreter für Wildbad :

H . Riexinger, Messerschmied.

SMP6P
ldbelkllm Mmlzes Lskelmmes öeekirms:

LLMM
L>f!>Mi'2Nt3e!nsi' Usjer^ t cks uml Xiinig! Müieimv

smk?M3U8S !N SM

Segv . ^ 1846.

^nsrlcannl dezier Kilterllkor !
24 pr6i3 - k̂ 6c>Äi>l6n !

MSNverenge
LusärüllklicstLFAWGL ' NSL ^ - LoolleLLWP .

Haupt- Strasse 104 .
empfehlen in großer Auswahl und neuesten Mustern

G Wtusen , G Kostürnr -öcke ^ G
Unterröcke , Untertaillen , Wäsche , Echarpes ,

wollene und seidene Tücher,
zu den billigsten Preisen .

Gv . Arbeiterverein
Heute Abend 8 Uhr :

N Versammlung
im Saale des Hotel Maisch .

Im Anschluß daran :
Versteigerung der nicht ab¬

gehoben Kewinne .
Der Vorstand

GuVadgALi - sucht vom 28 ./20 .
Mai ab auf 3

bis 4 Wochen ein freundliches

rrnrner
das Morgensonne hat, lmit 1 Bett
und Sofa zu mieten. Offerten . mit
Preisangabe unter „ G - R . " an
die Expedition d . Bl . s52

MWÄtiS-
u . Gicht -Leidenden

teile ich aus Dankbarkeit umsonst mir ,
was meiner lieben Mutter nach
jahrelangen qualvolle, , Gichtlciden
geholfen hat.
Frln . Marie Grünauer
München , Pilgersheimer-

Straße 2/ll .

Zimmermädchen
mit guten Zeugnissen für
eine hiesige Will « gesucht.

Wo , sagt die Expedition . (40

s« öövst »
not . begl . Zeugnisse von Aerzten
und ^Piivateu beweisen, daß

Brust - Karamellen
mit den drei Tanne «.

Heiserkeit, Verschleimung
Katarrh , Krampf - und
Keuchhusten am besten be¬
seitigen . — P cket 25 Pfg ,

Dose 50 Pfg .

Best, feinschmeckend . Malz Extrakt.
Dafür AngceoteneS weise zuriN. ::

Beides zu haben bei :
« . v . ikletLKft , Kgl . Hofaxvth.,

H « n » vorm . Anton
Heinen . Wildbad .

in die Oberamtssparkasse nimmt stets
kostenfrei entgegen I . F . Gutbub .

» 0 MI
! » «

8
«

Ulelitro -
. VidrLtivvL - uvä ^ srvsvwLLLLZs .

Älrt88» Ks6 rvird nuob dar leobnik in sollvsäisobsr , vrok. Nstr -
gor '«, sie suob nsvb der ll'burs öraud 'eobsa Nstbod « ausgekakrt.

Lösickismsssggö unä 668i'ckts -v3mpf3sis)3s'3t6 2M' krdsltun § ölllös keinen Teints ,
skalier für klübnerunKell - Operutittven un <l HnKelpkleK «

naak nsuvstsr Aotbods ( ltlaniours und Osdivurs).
^ p. ürritlicll Aeprülter Nn88eur ,

1V1I41 , » 4 . : NnnMln . 149.
fbslakvn 52 ( 0 »8tbau8 v.ur ultsn b-indsn ) .

8x>rsob,sbr,r, (cksii : 11—12 vorrri rirrct 2 —4 blIrr uLoNua .
XuorlrftnnuuAssolirgibsn von 8oiton ckor Hvrron krotossorsn, ^ r̂rts uvä
kativatoii, so » io ü>,sr moins '1'g^ ß.icgjt nl « » »»

stvlion 2 a Oionstoo .
Wl1N8 «1l KkK« LUoll llilvll LU8^VÜk-t8 .

» m - . '" " 7. , II . ' IM m m
N
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G. Aberke sen.,
Inh . : G. HZtumentHeLs.

!oooooO empfiehlt sein gut sortiertes Lager in 002000
Glas - , Porzellan - D sämtlichen

Kolonialwaren
nur in besten Qualitäten.

Feinstes Salatöl ,
en gros .

8
8
0c>
0c>O02O

« . Steingutwaren .
Usckli-Me!

mit und ohne Ansichten ,
einfache bis feinste .
Basen , Krüge,

Wandteller .
Gebrauchs geschirre ,

zu billigsten Preisen .
Waschgarnituren ,

in großer Auswahl. Ersatz¬
stücke dazu werden besorgt.
Küchengarnituren

neueste Dessins.
Gasthaus -Geschirr mit
Dekor u . Monogramm .
ÄlMMSll '

« d Ukak .
Reparaturen werden äugen .
00000000000 - 0000000000000000002020020000

Niederlage von
Kaisers Kaffeegeschäft, Biersen .

Europas größter Kaffee -Rösterei - Betrieb .

K
8
8
8

»

8
8
8
K

K
K
K
K
8
8

K
Sb
K
K

K

en detail

Sanitätsfußbodenöl .

Thee : : Chokolade , K
Caeao : : Bonbons . K
Zigarren , Tabak ,

Zigaretten .
Strickgarne

in Wolle und Baumwolle,
erftkaffige Fabrikate .

Sorghobesen , Bürsten ,
Putztücher, Fenster¬
leder , Toiletteseife « .

üvrvorrllAvuä sodönv Avüollv
: : voiLllKlieli « ka88k0rm «u : :

sind für die

Sommer - Saisou
eingetroffen.

Gesunde Kinder -Formen KW
lim»- » » li

^
I>WS»- 8t !»K !

in allen Lederarten
u . Altssührungen . Jllustr . Katatalog gratis . ^

Herrengaffe 17 : : hint . Hotel Klumpp.' ÄK-
Reparaturen prompt und billig.

2 rrr cll' 2 —
das weiß jeder ; aber nicht jedermann weiß, daß die

4

in allen Farben und Formen bei mir zu haben sind .
Sportmützen im engl . Genre von 80 Pfg . an.

Kcrr-lHlorneLsch , Kürschner, Witdbcrd .

ALlZgZIMZW
isssrksrMs

ferner :
Wäschetrockner, Küchenschemel, Feldstühle , Salontritte ,

Obsthnrden , Gardinenspanner , Klappstühle , Jagdhochsitze,
EUVEON ' GRRNÜIWGN

sowie

Mo lisch uh wä n de
empfiehlt bei Bedarf der Vertreter der Firma E . Blosberg Cie .
kodvrt Lrvibvr : : : : : : vorm , üaniol 4r «iber .

in allen Größen ,
in Wcrschstoffen , weiß und farbig

von Mk. 6 .73 an ,
in Wollstoffen , schwarz, blau,
grau und in allen modernen Farben

von Mk . 7.50 an -
6u8lnv Xi «i » 2lv ,

König! , und Herzog! . Hoflieferant,

Hil
'
nsen

in großer Auswahl, schwarz , weiß
und farbig empfiehlt
L . Wemkreullsr , LlLc1i5 .

Jnhab . H . Schanz.

Ausverkauf in
Schürzenzeug -Reste« Kleider- u. Blusen - Resten

120 cm breit, zu 50 und 60 Pfg . von 60 Pf . an,
Anstandsröcken
zn 1 .50 und 2 .00 Mk.,

Umschlagtücher zu 1 . 50 und 2 .00 Mk . - —
- — — — - und Bettücher weiß und farbig,200 cm . lang , zu den billigsten Preisen .

Um zahlreichen Besuch bittet

rritL VolL, Aönig-Uarlstraße.
m 6 sro 88 tz 6 sM - 4 o 11vri 6 ,
zu Künsten d. Kirchenbcrues Konweller G . -A . Weuerrbürg .
Gesamtgewinne 40000 Mk . Lose » I Mk . Hauptgewinn 15 000 Mk.

Ziehung garantiert am 20 Mai 1910 in Conweiler
Lose empfiehlt ^ » « ,k .

Druck und Verlag der Beruh. Hosmannschen BuWruckeret in Wildbad . Verantwortlich: i. V . : Mul Kühler daselbjl .
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